
Nr. 155. Dienstag. 10. Juli 1906. 125. Jahrgang.

Mtmcher Zeitung
Vr«in»Mtr«t i °nöpre is : M i t P °si vc r s e n b m i g : aanzjährig gu X , halbjährig 15 l i . I m K°>U°r : gaiizjährig
" «,- halbjäkirig , i K. M i die Zustell««« ins Haus ganzMria, 2 l l , — Insert ionßl!ebül,r : Für llcm« In f t ra le

bis zu 4 Zeilcu 50 l i . nrönr« ver Zeils 12 l> i bei üsterrn Wicbciholuügcl! pcr Zcilc 8 n.

Die «Laibacher Zeitung» erschein! täglich, mi l Äusnahmr der Co»»' »üd Feicilagc. Die Äbmin i f t ia t ion befinde!
sich koiMekplah ^>tr, L. die MebaNiou lalmatiiigasje Nr , 10, Tprechstunben der Medallion von 8 bis 10 Uhr vor»

miNnqs, ilnsranliertr Priese werden nick! annenrnimeti, Maüii i lr iple nictit z>iri!clgesteNt,

Amtlicher Teil.
Zeiuv k. lind -t. l̂postollsche Majestät haben

-mit AllerlMhster (Hntschließu,l9 vont 7>. Juli d. I .
der .Piti^ des (̂ .cheinlen States und General-
PrMl,uat,ors .am Ö,bersteil (^<richts- und ktassa-
tioiishofe Leopold Ritter von E r a nl e r lim Ver-
sctzuny in den bleibeilden 'lillhestand allergnädigst
zu willfahren und huldvollst zil gestatten gcrliht,
daß deinselben bei diesem Alilasse für seine viel-
jährige hingebmigsvolle uud ausg.czeich!lete Dirnst^
leistung und in^besollder.e für seinr au der Spine
der (>icu,^.al-Protnratur,dnrch meh?- als zwei De-
zenmen entfaltet, fruchtbare Tätigleit^die Aller.
Yochste Amrkennimg bekaunt^egebeii werde.

, > >im'"'s'-^'."^ l ' Apostolische Majestät haben
mu Allerhöchster Entschließung ooui )̂, Jul i d I
den ^eknonschef iin Iustizmimstomuu Tr . Fer̂
dmaud Ritter oou T c h r o t t zum General-Pro
tnrator am Obersten Gerichts- und ^assatioiishofe
allergnadlgst zu ernennen und ihm bei diesem An-
lane tarsrei die Würde eines (Geheimen Rates Huld
volln zu verleihen sseruht. K l e i n m. p.

mit ^ss ! ' ^>^ / ' " ^k . Apostolische Majestät haben
mit Allerhöchster Entschließung vom 7>. Juli d. I .
^ t V ' ^ " " ' " ^ " '", Iustizministeriuiu Rudolf
' " t u r l e a n e r von B l e y l e b e n zum Ober-
Uwde^qcnchts-Präside.sten in Prünn attergnädigst
zu ernennen qernht. K l e i n m. p

nn. ^ ' 7 ' . ^ ^ ^ ^ ^ Apostolische Majestät haben
mtt Allerhöchster ^ntschlies;m,a voin 5. Juli d I
den Mmistermlwt iin Insti;lninisterinm Johann
^ r o u z e k zum Tektionsches in diesein Mini
Uermm allkrquadlqst zu ernennen acruht.

>l l e i n ni. s).

,nii ^ ' ! 'V^/ ' ' ' "^^.Apostol ische Maiestät h,ib,u
mtt Allerhöchster Entschließung vom 5. Juli d I
dem Mmmerialrate i»n Justizlninisteriuiu Doktor
lvranz H o m m a den Titel uud Charakter eine^
Eektionschefs allerqnädiqst zu verleihen geruht.

K l e i n w. p.

Seil,e k. und ck. Apostolische Majestät habeu
mit Allerhöchster (5utschliesmng voin ">. Ju l i d. I .
den iln JustiZminisM'ium in Verivenduug stehen-
den, mit dem Titel und Charakter eines Hofrates
bekleideten Rat des Qberlandesgerichtes il l Trieft
^rmiZ l^mil l^onte S m e e c h i a und den Nat des
Oderlondesgerichtes iu Triest August I a e o u i g
,'>li >>os.väteu des ^derstt'N ^»erichts- uiw Cassations-
hosec allerguädigst zu ernenneil geruht.

>l I e i li in. j».

Zeim! k. und k. Apostolische Hiajestät haben
nnt Allerhöchster Erschließung voin ^. Jul i d. I .
deu Tettionsrat im Instizmiuisterium Tr. Alfred
bitter T ch m i d von 3a ch s en st a in m zum Prä-
sidenten des ^andesgerichte^ iu >.tlageltfurt aller-
anädigst zu ernennen geruht. ,^ l e i n in. i).

^.'ine l. und t. Apostolische Majestät haben
mit Allerhöchster Entschliesmng voin 5. Jul i d. I .
deil M t de^ i^bcrlandesgerichtes in ('staz Anton
>t l e ß zum ,vosrate und >treisgerichts-Präsidenten
in ^eoben allergnädigst zn ernennen geruht.

>t l e i n ui. ;,.

^eine f. lllld k. Apostolische Majestät haben
mit Allerhöchster Entschließung vom 5. I n l i d. I .
dem >3ektionsrate im Instizministeriuin Tr. Josef
.^oloman B i n d e r tarfrei den Titel nnd Eharak-
ter eined Ministcrialrates allergnädigst zu vet>
leihen geruht. .̂  l e i n m. p.

Tcine k. und k. Apostolische Majestät haben
mit Allerhöchster Entschließung vom 5. Jul i d. I .
die Ministerial-^ekretäre Dr. Nichard H o e d l,
Tr. ^tto Mter B u t t e r o t t i zu G a z z o l i s
uiw ^ a n g e n t h a l und Dr. Felir ?̂t a y e r zu
3ettionsräten im Iustiznnnisteriuln allergnädigst
zu eruennei, geruht. >l l e i n in. ^ /

Verordnung der Ministerien der Finanzen, des Han-
dels, des Innern nnd des Ackerbaues v. 6. Jul i W06,

betreffend die Anwendung der allgemeinen Zoll-
sätze des geltendeil Zolltarifes auf serbische Prove-

nienzen.
,̂m Einvernehmeil mit der königlich uugari-

schen Negierung wird angeordnet, daß bis auf wei-
teres serbische Provenienzen nach den allgemeinen
>̂o!lsätzen des geltenden Zolltarifes zu behandeln

sind.
Diese Verordnung tritt mit dein Toge der

.^undmachling ill Kraft.
K o r y t o w s t i in. p. Foi- t iu. z<.
B i e n e r t h m. i). A t l e r s p e r g m. i>>

Nen 7. I n l i 1906 wurde in der l. l. Hof- und Staats-
druckerei das I^XII. Stück des Reichsgesetzblattes in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 7. Ju l i
1906 (Nr. 153) wurde die Weiterverbreit«««, folgender Preß-
erzeuguisse verboten:

Nr. 13 «X»im)s iiulmüni »träke» vom 1. Ju l i 1906.
Nr. 27 «Lustige Blätter». XXI . Jahrgang (1906) vom

4. Ju l i 1906.
Nr. 3? «vullb öa»u» vom 30. Juni 1906.

Nichtamtlicher Teil.
Russische Agrarvorlago.

Bezüglich des mutmaßlichen Tchicksals der.
Agrarvorlagc der russischen Regierung wird aus
Petersburg berichtet, es sei aus Äußerungen einer
großen Anzahl von Abgeordneten zu schließen, daß
die Ablehnung seitens der Duma mehr al6 wahr-
scheinlich sei. Einer der Führer der Tuinaiuitglieder
faßte die Meinung der Bauern dahiu znsammen:
„Wir wollen nicht das ^aud iu kleine Teile zerlegt,
nach nnd nach bekommen, mall hat uns darauf
viel zu lauge warten lassen, jetzt wollen wir das
ganze 5/ano für nns habeil lind selbst anstellen.
Wir wollen das l̂ and auch nur durch die Duma,
nicht aber dnrch die Negierung bekommen". Auf
die Frage. .?b die Vauern bereit seien, das ge-
waltsam enteignete ^and auch zu bezahleil, wurde

KeuMewn.
Badelcben in alten Zeiten.

Von Aerrnann Ktrcch.
«Nachdruck verboten.)

EZ gehört zu deu Eigeutüinlichkeiteu des mo-
oeinen Menschen, hochmütig über die Gewohnhei-
i"i und (xmrichtnngen vergangener Zeiten, in
a, w " / " " ? " ^ " ' ^rrungenschafteil uilserer C>e-
N nwm-t noch nichts lvußte und sich Elektrizität

" " b dioilstbar gemacht hatte, die
ac o m^! ?"k"' ' ^ nlit Ullrecht, denn streilg
Ved N ^ " " ' u die Lellte llicht nnr die gleichen
ocren N ? " ' >"", ?""dern es wurde auch für
Weise a l . / i ' . / " " " " ^'sorgt, lneuil auch in anderer
leisen -II ^ ^"'^ ^'Ut nn Orunde auch für das
in cr ^ m d e r t e ? ' " ^ ^>ar nicht feine Ferien
aber 'min h ' l a . n " ' ^ " ' " ' entfernten l^ege.ld,
da der (̂ es ch tk o?^^ benachbarten Ort und
"n° fast d ' ^ 'dt '!' " " ' ^ " " n 'n^'rer war
wahrte so , i l ^ 'hr bejmlderes Gepräge be-
reuen. ^.is. ^.. ' !'?^ sah man dabei genug des
' " doch^auch ''in , ? ? ' ' ^ " ' " " " so r t der Neu-
^'ben. der ln-./ ^ ^ " ' " ' lM . wird jeder zu-
^"^'biete d ^ ^ ' - ? ^ ^ " ' und ^aud weite Län-
5uige nur n " lt ' b " «esellschaftsreise.l die
sieln und , ^"oraniaart.g an sich vorbeiziehen
selbe E w , s ' ' ' " u ^ ' te l a.n stillen Ozea,l ost die-
Man mü^ / / f " ? s ^ ^ ^ " '"je in einem deutschen.

" M , tat̂ achllch von manchen Errungen chaf-

teil der C'iegenlvar^keinen Gebrauch machen, lim
.'Ileî epoeste — lind ^innmung zu genießen.

Daß die Touristen ill alten Zeiten mancherlei
Unbequemlichkeiten mit in den.Uanf nehmen muß-
ten, ist ja uilbestreitbar. To mutet, es zum Beispiel
ganz sonderbar an, daß noch im siebzehnten, ja
selbst Zu Anfang des achtzehnten Jahrhunderts die
»lach besnchten Badeorten gehenden Postwagen erst
abfuhreu, wenn die Reisenden vollzählig waren. Es
konnte daher vorkommen, daß iemand sehr gegen
seinen Wunsch mehrere Tage ans einer Station
liegen blieb. Und dann die Bauart dieser Post-
wagen! I h r Gestell lag direkt auf den Achsen uud
das Vorderteil war nicht drehbar. Vei der furch-
terlicheu Beschaffenheit der Wege wurde mau durch-
geschüttelt, so daß mau noch tagelang ^chmerzeu
iu den Gliedern fühlte. I n einem Briefe ans dem
Jahre UlOtt ist bezüglich einer solchen Fahrt wört-
lich geschrieben: „Der Wegk war so bös, daß wir
den Tagk nicht weiter als zwei Meilen kommen
konnten. Oft konnten wir die Heerstraße nicht
halten wegen des tiefen Weges, mußten durch die
Äcker und Gärten fahren und wurden den Tagk
mehr als 8l) Zeune dnrchgebrochen lind Graben
alisgefüllt, damit wir fort kamen." Noch toller
klingt das, was der Fabeldichter Lafontaine im
Jahre 1(j(j3 in einem Brief an seine Frau erzählt.
Er rühmt es als besonderes Glück, daß er bereits
drei Stnnden ohne erheblichen Unfall zurückgelegt
hat, nnr der Degen eines Reisegefährten war in
3tücke gegangen. Immerhin fühlten die Tonristen
sich nach dieser kurzen Frist so augegriffen, daß sie
zu ihrer Erholuug mehrere Tage zu rasten ge-

dachten. Über dieser Reise Lafontaines muß seiner
Behanptnng zum Trotz aber doch wohl ein Unstern
gewaltet haben; denn wir haben genng Briefe ans
jener Zeit, in denen berichtet wird, daß die Rei-
senden recht bedeutende Strecken — auch nach
uusereu Begriffen — an einem Tage gefahren sind.

Aber mochte dem nun seilt wie ihm wollte, in
dem Augenblick, da die Reisenden ill dem Badeort
anlangten, der ihr I-iel bildete, war alles Ungemach
vergessen. Ein Behagen von so anheimelnder Art,
wie wir es bei solchen Gelegenheiten kaum kennen
lernen, empfing sie und nahm sie gefangen. Eine
sehr anschauliche Schilderung davon wird nns in
dem Brief eines Angsburger >ianfherrn aus dem
Jahre 1000, der nach Teplitz reiste, gegeben. Er
hatte sich schon mehrere Monate zuvor iu einer
dortigen Badeanstalt — aus dem ^chroiben scheint
hervorzugehen, daß es dort dazumal eme große
und zwei kleiue gab — angemeldet und fand sein
Zimmer bereit. Da man unter den bestehenden
Verhältnissen den Tag seiner Anknnft unmöglich
vorher Zu bestimmen vermochte, so hatte der Bade-
meister es einstweilen einer.tträmersgattm, die nicht
viel zahleil konnte, für ein Drittel des Preises
überlassen, nnter der Bedingung, daß sie es sofort
beim Eintreffen des Augsburger oerrn räumen
sollte. Dazu zeigte die Frau nun keine Llllt uiw
die Folg. davon war, daß fämUi^ Badmape^m
den Raum eindrangen "nd ie eiii ^ mt yn ^
sitzes ergriffen, um es zum <hnst5^ ^ u . v ^ s . , i .
I n wenigen Minuten war die - tu lx tt".

(Schluß folgt.)
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die Antwort erteilt: „Vielleicht". Bei der Arbeits-
partei der 'lieichsduma (Sozial-Ncvolutionären)
hat die NegiernnaMorlage bereits zu dem Be-
schlusse geführt, sich mit einem Manifeste an dao
Volk zn "wenden, nm darin darzutun, daß die Hie-
ssicrung nach wie kor in den Bahnen der alten Po-
litik wandle. Insbesondere behauptet die Resolu-
tion der Ardeitopartei, daß die lHrkläruuqeu der
Regierung unhaltbar seien, nach welchen bei An-
nahme des Prinzips der Privatenteicmung anch die
bänerlichen Besitzer, die mehr als vier Deßjatinen
Laich ihr eigen nennen, der gewaltsamen (5rpro-
prianon sich unterwerfen müßten. Die Arbeitö-
grnppe der Neichsduma will die von ihr ausgearbei-
teten zwei Agrarprojcktc durch den Drnck ver-
vielfältigen und in allen Dorfschaften des Neichcv
durch Parteikonntees Znr Verteilung bringen
lassen.

Politische Uebersicht.
La ib ach, 9. Juli.

Die Meldungen über die Unterbrechung der
Re ichs r a t s s e s s i on am 14. Jul i dürften
durch den Gang der Ereignisse widerlegt werden.
Von seiten zahlreicher Abgeordneten ist ein Protest
dagegen eingebracht worden, daß die Veratnngen
de5 Wahlreformausschusses nach der Unterbrechung
der Sitzuugen des Hauses uoch fortdauern sollen.
Die Unterbrechnng der Arbeiten des Parlament)
wird kaum vor dem 21. Ju l i zu gelvärtigen sein.
Die Debatte über die Gewerbenovelle wird noch
in der Tienstagsitzuug des Abgeordnelenhanse^
geschlossen werden, worauf sich dann das Haus nut
der ersten Lesung der Nordbahuvorlagc zu beschäf-
tigen haben wird. Dem Wahlreformauvschuß wird
in jeder Woche an vier Tagen Gelegenheit zn Be-
ratungen gegeben werden.

Die Negierung beabsichtigt, eine planmäßige
und nachdrucksvolle Aktion zur w i r t s c h a f t -
l i c h e n F ö r d e r u n g D a l m a t i e n s in An-
griff zn nehmen, da die bisher in dieser Richtung
unternommenen schritte keinen Erfolg gehabt
haben. Zn diesem Zwecke wird eine Spezialkom-
mission der beteiligten Ministerien gebildet werden,
der die Aufgabe obliegen wird, Mittel und Wege
für eine erfolgreiche wirtschaftliche Förderung Äal
matiens eingehend zu prüfen, ein detailliertes
Aktionsprogramm an^znarbeiten und Direktiven
für dessen 'Durchführung festzustellen. Die Koup
mission, welche ihren Sitz im Ministerratspräsidium
haben soll, wird aus Vertretern des Ministeriums
des Innern, des Ministeriums de5 Unterrichts, des
Finanz-, des Handels-, des Eisenbahn- und des
Ackerbauministeriums bestehen und dürfte noch in
diesem Monate ihre Arbeiten beginnen.

Aus P e t e r s b u r g , 7. Jul i , wird gemel-
det: I n der Dnmakoinmissiun, in der die Frage
der Unterstützung der dnrch Mißernte in Not Ge
ratenen besprochen wurde, hat der Finanzminister
die Erklärung abgegeben, daß sich trotz der rns-
sischen Anleihe in diesem Jahre ein D e f i z i t von
i:'.<> Millionen Kronen ergeben lverdc, da die Ans-

gaben für den rnssisch-japanischen Krieg falsch be-
rechnet worden seien. Diese Ausgaben übersteigen
die angesetzte Summe um fast WO Millionen Rubel.
Eiue äußere Anleihe sei nicht mehr möglich, da
schon jetzt die Russenwerte niedriger sind als die
argentinischen.

Die türkisch-ägyptische ^onnnission, welche mit
der Feslstelluug der Demarkationslinie anf der
S i n a i - H a l b i n s e l betraut ist, traf, wie aus
.^airo berichtet wird, in Rafkh ein, wo kürzlich
eine ägyptische Telegraphenstation, errichtet wurde.
Die Meinungsverschiedenheiten, die sich zwischen
den beiderseitigen Mitgliedern der Konnnission hin-
sichtlich mehrerer Pnnkte der Demarkationslinie
ergeben haben, dürften, wie es fcheint, zugunsten
der ägyptischen Ansprüche beigelegt werden. Die
türkischen Telegierten, die sich ursprünglich gegen-
über jeder Znmutnng einer Grenzberichtigung ab-
lehnend verhielten, gerieten dnrch den Umstand
in eine schwierige Lage, daß die Bewohner der strit-
tigen Ortschaften mit ihren Sympathien dnrchans
auf seiten der ägyptischen Regierung stehen. Die
genannten Telegierten scheinen daher, um eineir
ueuerlicheu Verschärfung der Differenzen vor-
znbeugen, den Gedanken einiger leichter Ver-
schiebnngen an der Grenzlinie nicht mehr schroff
abzuweisen.

Tagesueuigleiteu.
— ( K ö n i g S i s o w a t h Z T i t e l . ) König

Sisowath, der gegenwärtig in Frankreich als Gast
weilt, verfügt über eine Anzahl hochtlingender Titel,
von denen eine Auslese hier wiedergegeben werden
mag. Der König führt folgende Attribute: das Wesen
mit den geweihten Füßen, der Berühmte unter den
Großen, Anszeichneter, Vollkommener Abkömmling
der himmlischen Geister, schöner und ruhmreichei'
Sohn der Tonne, glanzvoller Führer der Völker,
Glorreichem, Geheiligter, Baiser der ungeheuer großen
Hauptstadt von Kambodscha, Herr der Seelen, der
über alle Geister gestellt ist — und so geht es fort.

^ ( E i n m o d e r n e r D i e n s t b o t e . ) Ten
„Tiroler Stimmen" wird aus Unterleutasch ge-
schrieben: Zwischen oem Senner eines Gasthauses
nnd seinein Dienstherrn war es zu Differenzen ge-
kommen, welche mit den bekannten Sätzen: „Ich kann
gehen" und „dann gehst" ihren Abschluß sanoen.
Hänsele, der Senner, packte dann auch seinen Koffer
lind ließ sich, mn seinen Auszug feierlich zn gestalten,
einen Leiterwagen und einen Ziehharmonikatünstler
kommen. Nach Genuß ziemlich vieler Abschiedsliter
und animiert durch die Anwesenheit anderer lustiger
Zecher, es war gerade ein schöner blauer Montag,
schien dem Senner ein Leiterwagen nicht mehr wür-
dig genug. Hänsele vollzog daher seinen Auszug in
einein Landauer, unter den rauschenden Klängen der
Musik, seinen bisherigen Arbeitsgebern huldvoll?
Grüße mit der Hand zuwinkend.

— ( D r e i H o s e n k n ö p f e . ) Aus Lienz in
Tirol wird die folgende rührsaine Geschichte berichtet:
Bei der Tischlerm'Merswitwe Marie Obbrugger in
Leisach erschien einmal vor Jahren ein verkommen

aussehender Bursche nno bat, die Frau möge ihm
„drei Hosenknöpfe annähen", die ihm bei einem Ranf-
hanoel abgerissen worden waren. Tie brave Fran er«
füllte die Bitte und der Frenioe ging seiner Wege.
Seitdem sind 15 Jahre ins Land gegangen. Am ver-
flossenen Sonntag erschien bei Frau Obbrngger, die
im Laufe der Jahre ihr Domizil nach Lienz verlegt
hatte, ein fremder Herr, der sich als der damalige
arlme Bursche mit öen „verlorenen Hosenknöpfen"
legitimierte. Er habe sich rechtzeitig gebessert und sei
als Erbe seines Onkels zum reichen Mann geworden
und sei gekommen, die angenähten Knöpfe mit
Tank zurückzuerstatten. Tabci überreichte er der er-
staunten Frau ein mit einem Bindfaden verschlossenes
kleines Papierpäckchen und verschwand. Als die Frau
das Päckchen öffnete, fanden sich darin drei Hosen-
knöpfe un,d drei Zehnkronenstücke. Es gibt doch noch
dankbare Gemüter.

— ( D a s t r e u e S o l d a t e n P f e r d.)
Wähvend die Lanciers von Lüttich kürzlich auf dem
Manöverfelde von Bressoux übten, kam Plötzlich ein
Pferd ohne Sattel, Zaum und Neiter angaloppiert
und nahm zwischen zwei Reitern Platz. Zur großen
Verwunderung der Soldaten machte es alle Übungen
fehlerlos mit. Man leitete das Tier weg, aber kaum
ließ man es frei, als es auch schon wieder öen alten
Platz einnahm. Schließlich kehrte es sogar mit deui
Negimente zur Kaserne zurück, wo es gut gefüttert
wurde. Sofort wurden Erkundigungen eingezogen
und man vernahm, daß die Nosinante einem Pferde-
Verleiher gehörte, der sie vor zwei Jahren auf einer
Versteigerung in der Kaserne des Regiments gekauft
hatte. Ter Soldatengaul hatte sein früheres Melier
noch nicht vergessen.

— ( E i n W e t t l a u f de r K a h l t o p f e . )
Das Volksquarticr, der Marollier in Brüssel muß,
so wil l es der Lokalpntriotismns, alljährlich bei seiner
>iiiineß etwas Nagelneues, Niedagewesenes bieten.
I n diesem Jahre sind die „k la i t rss äo pwis i r "
auf einen Wettlauf der Kahlköpfe verfallen, der
„Klachkoppen", wie sie in der Mundart der Marollier
heißen. Siebzehn Bewerber hatten zu diesem Nennen
„genannt", doch nur sieben davon wuroon als hin-
reichend kahl befunden. Der Versuch oinigjer Ge-
rissener, die „Stewards" dieses Rennens: durcb
Rasieren ihrer Behauptung zu tänschsn, mißlang
vollständig. Es braucht kaum gesagt zu werden, das;
das Rennen, das dnrch die lange, dichtbevölkerte
Hochstraße ging, ein voller Erfolg wurde. Das „Turf-
publikum" ersparte den in tropischer Hitze dahin-
keuchenoen Konkurrenten neben zarten Anspielungen
auf ihre Platte auch handgreifliche Unfeuenmgen
nicht: als Hauptvergnügen galt es, die leuckmniX'n
Platten der vovübersansenden „Spiegelköppe" mit
Syrup, Waschblau oder Butter zu bestrnichen. Als
Piieise winkten den Siegern Pfeifen, Zigarrenspitze!,
nnd Geldsummen, deren Höhe sich zwischen fünf nno
— einem Franken beivegte. Abetzws fand in einer
Kneipe noch die Preiskrönung des schönsten Kahl»
kopfes statt.

— ( „ Z u r S i c h e r h e i t . " ) Aus Paris wird
der „Zeit" gemeldet: Ein höherer Beamter ein?»'
Pariser Versicherungsgesellschaft, Herr Iel^rer, der in

Ihre Töchter.
Original «Roman von U . N o i i l .

(12. Fortsetzung.) (Nachbnict verbuk»,)

„Stimmst du nicht ein?" fragte Lorenz.
„Dumm ist sie! Mehr, als man ihr anbefiehlt

nnd als notwendig ist, braucht sie doch nicht zu tun!
Aber die kennt keine andere Freude, als sich rackern."

„Freude!" mnrrte Erhard. „ I h r Fleiß und ihr
Pflichtgefühl sind es, oemen sie gehorcht. Davon
weißt du freilich nichts! . . . Dich lockt es nur znr
Unterhaltung!"

'„Na, daß die Unterhaltung unterhaltender ist
als die Arbeit, das ist schon wahr," gestand Muschi
trotzig.

„Darin irrst du," verbesserte der Hofrat milde.
„Die höchste Freude ist die Arbeitsfreude, und wer
die uicht kennt, entbehrt viel."

Das verstand Muschi freilich nicht ganz. Denn
was sie von Arbeitsfreude kannte, war höchstens die
an einem hübschen Deckchen, das sie stickte. Und auch
da kam gewöhnlich bald ein Moment, wo man es
gelangweilt hinwarf, um es so bald uicht wieder her-
vortu suchen.

„Das wirst du ihreni Spatzengehirnen nicht
beibringen," sagte Erhard derb zum Bruder.

Er war nicht wenig grob und unwirsch, der Pro-
fessor, dachte sogar Stephan Nockh. Aber wie arg
mußten sie'Z auch treiben, dies? Dämchen, daß sie
den Vater derart gegen sich hatten! Und es schadete
ihm wirklich nicht, dem verwöhnten Fräulein, unter
vielen Schmeicheleien auch einmal henbe Worte zu
hör?n.

Lisi brachte jetzt das Abendbrot, und man ging zu
Tische. Stephan Nockh, der noch kein Wort gesprochen
hatte, nahm stnmm den Platz ein, den Erhard Meuern
ihm zn seiner Linken anwies . . . Rechts voni Pro-
fessor saß der Hofrat. Muschi nahm die vierte Seite
des Tisches, dem Papa gegenüber, ein.

M i t dem Ernst einer Hohenpriesterin bot Lisi den
Kalbsbraten mit Gurken und „Erdäpfelschmarrn"
an. Muschi hatte es leicht gehabt, die Gäste zu be-
wirten. Die in, Theater waren, würden ohnehin im
Gasthaus zu Abend essen. Man brauchte ihnen nichte
stehen zu lassen. Etwas Besonderes war frellich nicht
an dem Nachtmahl. Aber der Onkel, wie der Papa,
und der Toktor natürlich ebenfalls, die legten auf
die irdischen Dinge ja ohnehin so wenig Gewicht.
Vielleicht wußten sie überhaupt gar nicht, was sie
aßen; wenigstens vom Doktor schien wahrscheinlich,
daß man ihm Sägespäne vorsetzen konnte, ohne daß
er es bemerkt hätte.

Das Gespräch war gleich sehr lebhast geworden.
Wie an verschiedenen anderen Dingen hatte Erhard
Meueru auch an der Medizin und an der modernen
Auffassung der ärztlichen Wichten Verschiedenes
aufzusetzen. Es schien ihm der Hanpttriumvh der mo-
dernen Wissenschaft zu sein, daß sie Menschen Zu-
sammenflickte, die man besser sterben ließ.

„Da hat sich neulich einer auf die Schienen der
Elektrischen geworfeil," sagte er. „Not nnd Elend
machten ihm das Leben unleidlich. Er wurde aber
nicht getötet, nur an den Armen erlitt er solche Ver-
letzuugen, daß sie ihm abgenommen werden muß-
ten. Und wie schließt die Notiz?" fragte der Professor,
ei regt im kreise herumblickend. „Tie Ärzte boffen,

den Unglücklicheil am Leben zu erhalten . . . Schön?
Hoffnung! Vorher, mit beiden Armen, tonnte cr das
Leben nicht mehr ertragen — und niemand fragt ihn,
wie er es dann als hilfloser Krüppel ertragen wird."

„Was wollen Sie?" fragte Dr. Rockh achsel»
znckend. „Das Recht des Arztes ist so eng beschränkt.
Er soll immer den Lebensfunten hegen, selbst wenn
es mitleidiger wäre, ihn erlöschen zu lassen . . .
Wenn ich zu bestimmen hätte . . ."

„ I n , der gäbe wohl auch einem Leidenden mit
talmn Blnt Rattengift," dachte Muschi, „wenn er es
so für besser hielte." So hart, kalt und unzugänglich
sah er aus, daß ein tveicheres Gefühl wohl gar keinen
Eingang bei ihm finden konnte.

Saß er nicht da wie ein Stock? Noch kein Wort
hatte er an sie gerichtet, kümmerte sich überhaupt
gar nicht um sie.

Muschi war sich ihrer weiblichen Macht bereits
sehr wohl bewußt. Sie brauchte ja nur einmal über
die Straße zn gehen, um in den Blicken von alt imd
jung, vornehm oder gering Bewunderung zu lesen.

Sogar dem Onkel fiel es auf, daß sie hübsch
war, sie merkte es wohl. Nur diesem Menschen da an
ihrem linken Ollbogen, dem machte sie nicht den ge-
ringsten Eindruck. Ob hübsch oder häßlich, galt ihni
gleich. Wenn Risa mit der Hätelnadelnase mit aui
Tisch gesessen hätte, würde er ihr ebensoviel Beachtung
geschenkt haben, das heißt, ebensowenig.

Sie hatte bald Gelegenheit, seine Ansicht über
die Schönheit des Weibes zu vernehmen, denn unver'
sehens K'ütte sich das Gespräch oaranf hin.

(Fortsetzung folgt.)
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dem Städtchen Asni^res, nahe bei Paris, eine
hübsche Villa bewohnt, schickte vor einigen Tagen seine
Frau und Familie aufs Land. Er selbst inußte gestern
Geschäfte halber nach Paris Zurückkehren nnd trat
spät abends die Heimreise nach Asni^res an. Da er
allein in der Villa war, legte cr sicherheitshalber dm
geladenen Revolver auf dem Nachttisch nieder.
Während er schlief, erbrachten drei der berüchtigtesten
Pariser Einbrecher, die Vil la. Ein vorüberfahrender
Troschkcntutschcr bemerkte den Einbruch und benach-
richtigte die Polizei. EZ folgte ein harter Kampf
zwischen den Polizeiagcnten und den Einbrechern-.
Uuf beiden Seiten fiÄen Ncvolverschiisse, wobei ein
Einbrecher getötet wurde. Auf dein Wege nach der
Polizei kam es zu weiteren Kämpfen mit den zwei
Banditen, die zu entfliehen suchten, was schließlich
nncm von ihnen gelang. Am bemerkenswertesten an
üer ganzen Geschichte ist, daß Herr Zeberer trotz des
Lärms und trotz der vielen Rcvolverschnsse nicht er-
wachte, und erst später von den Polizisten geweckt
werben mußte, die gekommen waren, um die Leiche
des getöteten Einbrechers abzuholen.

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
Der Zustand des Volksschulwesens in K r a i n

am Schlüsse des Schuljahres 1904/1905.
(Fortsetzung.)

5.) S chnlerbibliotheten sind an 3 ^ ,
das ist 98-55 A?, Schulen vorhanden; nur die Volks-
schulen in 5elimlie, Sostro, Watsch und Steinwand
sowie die bestehenden Not- und Erturrendoschulen be-
sitzen keine Schülcrbibliotheken.

Tie Zahl der Werke beträgt >^.U21, davon leider
M.605 oder 1!)>02^ ungebunden und daher nicht
denntzbar.

(!.) M i t den vorgeschriebenen L e h r m i t t e l n
stnd verschen: sehr gut 128 Schulen, das ist 32-08«^,
gut 121 Schulen, das ist 3 0 - 3 2 ^ , genügend 96 Schu-
len, das ist 24-(NA?, nicht genügend ,^ Schulen,
das ist Ü3-54^.

Tie Not» und Erturrendoschulen erscheinen hier
mitgezählt.

'^) D er I u st a nd d e Z U n t e r, r i c h t e s war
" " ^ . ^ " " <5Nspettionsbefundc: sehr zufriedenstellend
^ ^ 5 l ^ " ' ^"^ U't 1 5 ' 7 9 ^ , znfriedenstellend an
- ^ schulen, das ist 5 0 - 1 2 ^ minder zufriedeiistel-
eno an -N schulen, das ist 1 0 - 2 8 ^ , nicht zufrieden-

stellend an 8 Schulen, das ist 2 ^ nicht inspiziert
wurden 8? Schulen, das ist 2 1 - 8 1 ^

^lbst war iin Schuljahre
^^)4/1Wi) durch Kanzleiarbeiten derart in Ansprnch
genommen, daß er nur die Inspektion von 33, das
Nl K-27L?, Volksschulen vornehmen konnte.

8 ) W a h r n e h m u n g e n über . d i e B e -
h a n . d l n u a de r e i n z c l u e n L e h r g e a e n ^
^ " u d e ^ E i n e wesentliche Änderung in der metho-
dnchen Behandlung der einzelnen Lchrgegenstände
ist gegen das Vorjahr nicht eingetreten.

Der vorliegende Bericht müßte sich daher auf die
Wiederholung der in den lebten zwei Jahresberichten
dargelegten Wahrnehmungen beschränken. Teshalb
dürfte die Hinweisung auf die erschöpfend dargestell-
ten diesbezüglichen Verhältnisse im Jahresberichte
Pro 1903/UM genügen.

Wenig erfreulich ist der Gesamtzustanö dcs Un-
terrichtes in der W i e d e r h o l n n g s sch u le .

Tie mit dein Landesschulratserlasie vom 2 Sep-
tember l!)()2, Zahl 3001, kundgemachten Grundzüge
im- eiiien aUZcmeinen Lchrvlan der Wiederholniigs-
Mulcn und die infolge dieser Grundziigc von den
^ezirtolehrerkoliferenzen durchberatenen und vom
^andessckmlrate gcnehniigten Tctaillehrpläne gelang-
" ' n u r in einen, verhältnismäßig geringen Teile der

tatsächlich zur Turchführung.
U n ^ ' . / ^ ^ ^ Mehrheit dieser Schulen läßt jedoch der
die ^ ^ ^ ^ ^ ' ^ " " d ""ch ber Unterrichtserfolg, da
schule m ^ " f " ' ^ ' VedentiUig der Wiederholmigs-
an s o ^ ' / " ' ^ " ' ^ die Erteilung des Unterrichtes
iokres ^." ' " " ' "chtsfre icn Tagen des Winterhalb-
N'ünschen übrig^ " " ^ ^ " " ' empfindet, viel zu

t i g k ' e i k ? o V Ä " ^ ' ' ^ u ü b e r d i e T ä -
der L e h r e r / . / / ? ^'n d d a s V e r h a l t e n
lehret 3 ^ / ^ ? ^ . ^ " Einschluß der Notschul-
nach ^ ^ ^ ' " ^künden ein eifriges Streben
tt^^b ^ n ^ " ' 'ach Verbesserung ihrer Me-
dor und 5 ? ' ^ ^'lvinenhaft auf den Unterricht
bliche" ' " " ^ ' ^ le in Zwecke detailliert? Tage-

« i n e ^ s ! ^ " ° " ^brern Witt jedoch
züZlich de? , ^ ^ ' ' b ' ^ und Gleichgültigkeit be-

Fü l lung 'brer Dienstes-
N'ihe a,f " ' ^ " ' Tag; ihr Streben ist in erster
gerichtet. ^wernng ihrcr mate'^ellen Lage

I n siitliäier und patriotischer Beziehung bcob-
achtet die große Mehrzahl der Lehrerschaft eine kor-
rette Haltung, weckt und pflegt die Gefühle der Liebe
und Anhänglichkeit zum Vaterlande und zum Aller-
höchsten Herrscherhaust', indem sie dazu beim Unter-
richte jede Gelegeilheit benutzt und auch an Tagen,
die für die Dynastie und das Vaterland bedeutungs-
voll, sind, geeignete Ansprachen an die Schuljugend
hält und passende Schulseierlichkeiten veranstaltet.

Auch die gemeinnützige Tätigkeit vieler Lehrer
im Dienste humanitärer Institutionen sowie im land-
wirtschaftlickMu und gewerblichen Interesse der Be-
völkerung muß lobend hervorgehoben werden.

Ter Verkehr zwischen Schule und Haus ist an
einigen Orten rege, könnte jedoch namentlich an grö-
ßeren Orten, önrch Veranstaltung von Elternabenden,
Abhaltung volkstümlicher Vorträge und Belehrung
der Bevölkerung über Erziehungsfragen noch MMger
gestaltet werden.

I t i Staudosfragen herrscht zwischen der deutschen
und slovenischen Lehrerschaft das beste Einvernehmen;
jenes zwischen den Neligionslehrern und weltlichen
Lehrern läßt zwar sehr oft an Innigkeit zu wünschen
übrig, ist jedoch nur an wenigen Orten ein getrübtes.

Wegen Tienstesvergehen wurde vom k. k. Lan-
dcsschulrate zwei Lchrpersonen ein Verweis erteilt,
zwei Lehrpersonen die Vorrückung in die nächsthöhere
Gehaltsklasse entzogen, zwei Lchrpersonen eine solche
Vorrückung verweigert; von den t. k. Bezirksschul-
räten wurde vier Lehrpersonen die fällige Dienst-
alterZZnlage nicht zuerkannt und 13 Lehrern eine
schriftliche Rüge erteilt.

Für ihr pflichteifriges Wirten wurde vom t. t.
LandcsschiKrate zwei Lehrern und zwei Lehrerinnen
von den t. k. Bezirksschulräten acht Lchrpersonen die
Anerkennung ansgesprochen.

E in Tag auf der Erdbebenwarte in Laibach.
(Fortsetzung.)

Wir sprechen von der bedeutsamen Tätigkeit der
verschiedenen Erdbebcninstitute und kommen bei di>
ser Gelegenheit auf die Frage, ob es öenn nicht mög-
lich wäre, dieser Wissenschaft auch praktische Be-
deutung dadurch zu geben, oaß sie durch Vorhersagen
der Menschheit unschätzbare Dienste leisten könne.
Professor Nelar meint, daft dies schon längst geschehen
sei. Ter Erdbebenforscher habe in den seismischen
Stürmen, die er ans seinen Apparaten kontrollieren
tonne, ein Pnlsomcter, das untrüglich sei. „Am
5. Ju l i 19(12," sagt er, „zeichneten sich cmf unseren
Instrumenten außerordentlich starte Fernbebenwcllen
ein; dieses Wellensystem war oem Markusturm
schädlich, vielleicht fiel die Hauptperiode der Schwin-
gungen zusammen mit de>n Pendelschwingnngeii des
Turmes, wodurch das Bauwerk in ungewöhnlich
starke Oszillation versetzt wurde. Am 10. I n l i zeich-
nete sich '?iu ncnos Fernbeben ein nnd am I^l. Ju l i
wnr das Zerstörungswert nach diesen ,Prophe-
zeiungen' vollendet."

So kann man von der Erdbebenwarte aus, auf
der der Forscher als „Doktor der Erde" sitzt, alle grö-
Nere Unruhen, die sio zeigt, alle ihre Erkranknngen
bemerken und konstatieren. Die P,nd^l kommen' in
Schwingungen und der Gelehrte weiß, daß es eine
Zeit der innem, Erdunrnhen geben wird, die ?r als
„seismische Stürme" bezeichnet. Und siehe da, die
seismischen Stürme hatten fast immer schwere Ka-
tastrophen im Gefolge. Die .W'ustenbewcgnnI der
Erde verursacht Gleichgewichtsstörungen uno die
Grubenkatastrophe von EourMres folgte auf das
Marimuni eines folchen auf der Erdbebenwarte ver-
zeichneten Sturmes. Der Ausbrnch des Vesnv kün-
digte sich durch vorherige Störungm an, und so lassen
sich eine Reihe von „Vorhorsagnngen" geben, die frei-
lich niemals die Katastrophe verhindern konnten.
Professor Velar aber meint sehr richtig, daß viel Un-
heil dadnrch verhindert werden könnte, wenn Erd-
arbeiter, die in Gruben oder Tunnels beschäftigt sind,
davon wissen, daß die Erde ihre kritische Periode hat,
in der man sich hüten soll, in ihrem erregten Innern
herumzuwühlen. Sehr inw-essant ist die Voraussage
eines vulkanischen Ansbruches durch einen Erdbeben-
messer anf Tawai. Dr. F. Linke verspürte bie Stöße
auf seinem Seismographen und konnte, dank seinen
Aufzeichnungen, den Ausbriuch des Vulkans anf
Tawai voransbestimmen.

Ob die Möglichkeit vorhanden ist, daß Europa
von einem so verheerenden Erdbeben wie das von
^an Francisco heimgesucht wird? Professor Velar
glaubt, daß wir nach menschlichem Ermessen von einer
solchen Katastrophe verschont bleiben, in den anderen
Weltteilen aber seien Umwälzungen durch kolossale
Erdstöße nicht aufgeschlossen. (Schluß folgt.)

— ( D i e S o n n t a g s r u h e i n den
T a b a k t r a f i k e n . ) Ein Erlaß des Finanzmini-
steriums bestimmt neue Nonnen für die Sonntags-
ruhe in öcn Trafiken. Auszugsweise lauten diese
Einzelheiten: Tabakvcrleger dürfen an Sonntagen
keine Tabakfnbrikatc ausfolgen. I n Trafiken, die als
Hauptgeschäft betrieben werden, ist der! Verschleiß
an Sonntagen im allgemeinen nur in der Dauer von
vier Stunden gestattet. Diese Stunden bestimmt nach
Maßgabe des Lokalbedarfes die Finanzbehörde erster
Instanz. I n solchen Trafiken ist gleichzeitig der Ver°
kanf von Wertzeichen, Ranchreqnisiten nnd ZeitnnaM
gestattet. Der Vertrieb von Nebenartikew (Papier-
waren usw.) ist nur nach Maßgabe der von der po-
litischen Behörde erlassenen Bestimmungen über
Sonntagsarbcit zulässig. Bei Nichtbefolgung diefer
Anordnungen haben Trafikanten nnter Umständen
auch die Kündigung der Trafik zn gewärtigen. An
einzelnen Sonntagen (zur Weihnachtszeit, Zum Fest
des Landespatrons usw.) kann die Finanzbehörde
erster Instanz S o n n t a g s a r b e i t bis zu
acht Stunden gewähren. Für Orte, in welchen
die Tabaktrafiken hauptsächlich auf den Sonntags-
verkanf angewiesen sind (in den Grenzrayons, auf
Bahnhöfen, in Ausflugs- und Wallfahrtsorten usw.),
kann die Finanzbehörde erster Instanz die Beschrän-
tungen dauernd oder fallweise aufheben. Das in sol-
chen Trafiken ständig beschäftigte entlohnte HilfZ»
personal hat jedoch Ansprnch auf eine 24stündige
Ruhezeit an jedem zweiten Sonntage. I n M e n
Tabaktrafiken, in wellchen der Verkauf von Tabak-
fabrilaten , nicht selbständig, sondern als Neben-
geschnft in gemeinsamer Betriebsstätte mit einem
Gewerbe betrieben wird, darf der Tabakverschleiß an
Sonntagen nur in dem Falle und solange stattfinden,
als die Sonningsarbeit überhaupt gestattet ist.

— ( Z u l a s s u n g d e r G e t r e i d e b e m u st e °
r u n g v o r A u s l ö s u n g des F r a c h t -
b r i e f e s . ) M i t Rücksicht auf vielfache aus Inter-
esselttentreisen laut gewordene Wünsche hat sich das
Eisenbahnmini'sterium bestimmt A'fnnden, für den
Bereich der österreichischen Staatsbcchnen mit Gül-
tigkeit vom 1. Ju l i l!)0<; versuchsweise die Vemuste-
rnng von Getreide- und Hülsenfrüchtesendungen im
Gewichte von mindestens 5lXX) Kilogramm vor Aus-
lösung der Frachtbriefe nnter der Vedingnng znzu>
lassen, daß die Versender sich in der hiefür festgesetzten
Form mit der Musterentliahnie einverstanden er-
klären. Für die bahnämtliche Intervention bei der
Bemnsterung gelangt eine Gebühr znr Einhebnng.

^ ( D i e g e s t r i g e S i t z u n g des W a h l -
i efo r m a u Z sch u sse s) wurde durch eine italie-
nische Obstriiktionsrede des Abg. B a r t o l i aus-
gefüllt, der über Vergewaltigung dev Italiener
klagte uud erklärte, diese werden, da, eine Änderung
der Wnhlkreiseinteilung nach dem Wunsche der I t a -
liener nicht zu erreichen sei, die Vorlage mit allen
Mitteln bekämpfen.

-^ (V o m S t e u e r d i e n st e.) Das Präsidiuni
der k. k. Finanzdirektion hat Herrn Steuereinnehmer
Thomas K u m m e r in Littai über dejssen oigpnes
Ansuchen in den danerndcn Ruhestand versetzt. —i"k.

— ( A n l ä ß l i c h des 5 l ) j ä h r i g e n P r i e -
st c r j u b i l ä u m Z des H e r r n P r ä l a t e n
R o z m a n) hat das vorbttrelitcnde Komitee für diese
Festlichkeit sehr nette Ansichtskarten mit dem Bildnisse
des Jubilars herausgegeben, die in der Handlnng
des katholischen Preßvereines (Kopitargasse), beim
Herrn Kassier Leskovic, im Gasthanse „Zlata t'aplja"
(Floriansgasse) und in den Handlungen der Herren:
Zalaznik (Alter Markt) , Bahovcc (St. Iakobsplatz),
Iorec (Floriansgasse) und Lon?ar (Floriansgasse)
erhältlich sind. Tor t werden anch Eintrittskarten für
die am Sonntag, 22. d. M., im großen Saale nnd im
Garten des Hotels „Union" stattfindende Abend-
unterhaltung verkanft. Da die Abendveranstaltimg
sehr gilt besucht sein dürfte, so empfiehlt es sich, die
Karten bereits früher zu lösen. Jene, die sich am
Bankette beteiligen wollen, werden gebeten, sich bis
spätestens 18. d. M . anzumelden, weil spätere An-
Meldungen schwer werden berücksichtigt werden
können. Anmeldnngen zum Bankette werden vom
Herrn Kassier Fr .L e s k o v i c , Hausbesitzer Florians,
gasse Nr. 1, und vom Herrn B a h o v e c, Kaufmann
und Hansbesitzer am St . Ialobsplahe, entgegenge-
nommen. Das Kuvert ohne Getränke kostet 8 X , wo-
bei aber, nm Mißverstäiidnissen vorznbeugen, bemerkt
werden soll, daß iti diesem Betrage auch eine kleine
Beitragsleistnng für die Kosten der ganzen Festlichkeit
einbegriffen ist.

— ( A u s d e r D i ö z e s e . ) Verliehen wurde!,,
die Pfarren: Savenstein den, Herrn Mart in Ke r i n,
Pfarrer in Strnge, Dol dem Herrn M a t i l M s ^ a °
s te l i c , Snbpräfekten des fb. Seminars unö ^aMt
Kantian bei Auersperg den, Herrn Johann ^ c " -
Vfarrer in St. Veit ob Zirtnih. Heli >volMM
J e a l c- wurde als Kap'an in Birkendorf angestellt.
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— ( T t i ck u n l e r r ichtc> k u r s.) I n l Interesse
der schönen und liützlichen Sticktunst zllr Förderung
und Hebung des Frallcngewerbes sowie zur An°-
regung oer Vegrüuduug neuer Industrie veranstaltet
die Firma Tinger A Komp. Aktieilgesellschaft in Lai-
bach mit 1<i. Ju l i angefangen im Hotel „Tta^t Wien"
(Wintersalon) einen vollständig kostenfreien Ttick-
nnterrichtslurs, zu welchem j2derlnanil freien Zntritt
hat. Der Unterricht wird sich auf Bunt-, Schnur- und
Monogrammstickerei, Madeira, Hardanger, Durch-
bruch, Point-lace-Arbeiten ĉ. erstreckten und wird
in so leicht faßlicher Weise erteilt, daß die Schü-
lerinnen schon nach aä)t Tagen selbständig arbeiten
können. — Teilnehmerinnen, die schon im Besitze der
Singer Zentral Bobbin-Nähiiiaschine sind, werden
höflichst ersucht, sie Samstag, den l 1. Ju l i , vormit-
tags im obcrwähnten Lokale stellig zu machen.

— ( D e r ers te L a i b a c h e r B e a m t e n -
W i r t s c h a f t s d e r e i u ) hält heute abends 8 Uhr
in den Vereinslokalitäten (5iongreßplatz Nr. 12) seine
Generalversammlnng ab, die bei jeder Anzahl von
Mitgliedern beschlußfähig sein wird.

— ( D i e L e h r e r l o n f e r e n z der B e -
z i r t s h au P t in a n n s c h a f t K r a i n b u r g.) Die
au der Konferenz teilnehmenden Lehrkräfte ver-
sammelten sich am 5). d. M, um l> Uhr> vormittags
auf dem Friedhofe in Michelstetten, um dort der
Enthüllung des Grabsteines ihres Kollegen Josef
Petlov^ek beizulvohnen. Die Sä'igcr brachten einen
Tranerchor zum Vortrage; hierauf hielt der Obejr»
lehrer aus Smlednik, Herr Anoreas N a ft e, eine
tiefempfuudene Gedächtnisrede, der sich wieder, ein
Trauerchor anschloß. Sodann fuhr man nach Zirklach,
wo die Konferenz um 1V Uhr im Volksschulgebäude
ihren Anfang nahm. Der k, k. Vezirksschuliuspektor,
He-rr Ferdinand M a l i n g e r , begrüßte die ver-
sammelte Lehrerschaft und vor allein den Bezirke
hauptmann von Krainburg, Herrn Alfons P i r c, der
die Konferenz mit feiner Anwesenheit beehrte. Der
Herr Bezirkshauptmaun spmch seinen Tank für die
Begrüßung aus und wünschte der Lehrerschaft bei
deren Beratungen del, besten Erfolg. Für feinen
Stellvertreter nominierte der Herr Bezirksschuliu-
spektor den Oberlehrer m .Krmnburg, Herrn Johann
P e z d i ö . Als Schriftführer uinrden über Antrag
des Bezirksschuliilspektors Fräulein Jan ja M i k l a v-
i- iö, Lchrorin in Krainburg, und Herr Franz
I V a u c . Lehrer in 5trainburg. gewählt. Hierauf er-
stattete der Bezirksschulinspektor den Bericht über dk'
bei den Infekt ionen gemachten Wahrnehmuugen.
Wir entnehmen ihm folgende Daten: I m lauf. Jahre
fanden an 12 Stellen 17 Änderungen im Status der
Lehrerschaft des Bezirkes statt; drei Notschulen wur-
den iu direklivmaßige einklassige Volkdschuleil nm-
gewandelt, vier einklassige Tchnlen werden zu zwei-
und eine zweiklassige zu einer vierklassigen Tchnle
erweitei-t. Das größte Verdienst an dieser ersprieß-
lichen Entwicklung dos Schulwesens im Bezirke ge-
bührt deni t. k. Vezirkchanfttmann, Herrn Alfons
Pir»,'. Einer eingehenden Erörterung unterzog der
Berichterstatter die Inschriften des hohen k. k. Landes-
schulraches, betreffe>ud die Genehmignng der Schul-
bücher, den Lehrplan für die
die Beurlaubung der Iehrpcrsonen anläßlich der
Lehrbefähigungsprüfungen. die Ausfolgung von
Entlassungszeugnissen an die aus der Schule ausge-
tretenen 5iinder, den Unterricht nach Abteilungen in
höheren Klassen an niehrklassigen Volksschulen und die
Fragebogen bezüglich der statistischen Taten. Endlich
berichtete er über seine, bei der Inspektion gemachten,
auf die Disziplin, den Schulbesuch, die Amtsstücke,
di^ Methodik und die Erfolge einzelner Lehrgegen-
stände, die Schiller- uud Lehrerbibliotheken, die
Schulgärten, die Lehrbehelfe bezugnehmenden Wahr-
nehmungen. — I m Anschlüsse an diesen Bericht
stellten der Oberlehrer aus Pölland, Herr Laurenz
P e r to , und der Oberlehrer aus Predoslje. Herr
Hinko P a t e r n o s t , Anfragen, ersterer betr«ffen^>
die Scheidung der Wiederhol ungsschül er nach dm
Geschlechtern, letzterer betreffend die Verpflichtung
des Lehrers-Leiters. in der Obstzucht den Unterricht
zu erteilen. Der Oberlehrer aus Naklas, Herr I .
P e t r i e , warf uoch die Frage auf. ob cs gestattet
sei, mit dem Wiederholungsunterrichte vor Ende
März abzuschließen, da das Gesch für diesen Ullter-
richt die Taner von 25 Wochell festsetzt; da aber der
Wiederholnugsnnterricht gleich mit Beginn des
Schuljahres aufgenommen wird, dauert er öfters 2(>,
,a sogar 27 WochM. Der Berichterstatter verwies
die Fragesteller daranf. sich in den fraglichen Punkten
an den Landessckulrat zll wenden. Das Lehrbild über
das LeWück „Gos" (Iosin-Gangl, Tretje berilo, für
die vierte Klasse), das von sämtlichen Lehrkräften
auszuarbeiten war, entwickelte Herr I . S v e t l i ö ,
Lehrer in Vischoflack. Über „Das Zeichnen nach der
Natur" roseriprte dor Hanptlehrer an der Lehrer-
bildungsanstalt, Herr I , S n li e r. Er besprach das

Thema theoretisch nnd praktisch, ennvickelte die Vie^
thodik des Zeichenunterrichtes voll der ersten bis zur
höchsten Stufe der Volksschule und demonstriert die
Erfolge derselben an vorgelegten Zeichnungen, Über
den Gegenstand entspann sich eine lebhafte Tebatte.
Der Referent gab alls die gestellten Frag.chi die ge-
wünschten Erläuteruugen, wofür ihm der Nezirkd«
schulinfpektor namens der Anwesenden herzlichst
dankte. D?r Oberlehrer aus Pölland, Herr Laurenz
P e r k o, stellte den Antrag, die „Beri la" von Iosin-
Gangl an allen Schulen einzuführen, wo das bisher
noch nicht der Fall war. Übelr den Stand der Bezirks»
lehrerbiblioihet berichtete der Obmann des Biblio-
theksausschusses, Her,r Iohaun P e z d i i i , Oberlehrer
in ,^lramburg. Dle Bibliothek erweist im lanfend.'n
Iahrc einen Znlvachs von 31 Werken in 77 Aändeil.
Die Bibliothek zählt im ganzen 635! Werke ill 1 6 ^
Bällden, 5 Atlanten und 23 Lanotartcn. Ausgelieheli
»rilrden an 34 Lehrpersonen 321 Bücher. — I n den
Äibliotheksausschuß wurde" an Stelle des abgetre-
tenen Ausschußmitgliedes Herrn Franz Ivanc Herr
Vil lo R u s , Lehrer in ilramburg, gewählt. I n den
stälidigen Ausschuß wählte man an Stelle des ver-
storbenen Oberlehrers in Neumarktl, Herrn Josef
5iragl, den Oberlehrer aus Zirklach, Herrn
I . K i l l e t . — Als Vertreter der Lehrerschaft wurde
in den Bezirksschulrat für die Tauer bis 31. Dezem-
ber l. I . der Oberlehrer in Primskovo, Herr Franz
L u z n a r , entsandt; für die Dauer vou sechs Jah-
ren werden als Vertreter de»r Lehrerschaft in den
Bezirksschulrat einstimmig der Oberlehrer in Zirk-
lach, Herr A. Kü re t , und der Oberlehrer in Prims-
kovo Herr Franz L u z u a r, gewählt. — Somit war
die Tagesordnung erledigt. Der Aezirksschulinspektor
beschloß die Konferenz mit einem dreimaligen Slava
ans Seine Majestät den >>i a i s e r, in welchen Ruf
die Versammlung begeistert einstimmte, woranf sil,'
die Volkshymne absang. — Das gemeillschaftliche
Mittagmahl fand in dem bestrel»omnnerten Hause der
Fran Vavken statt. Man sprach hier manch kernigen
Trintspruch uud brachte mehrere Lieder znm Vor-
trage.

— ( D a s g r o ß e V o l k s f e s t i n de r
T t e , r n a l l e e zu K r a i n b u r g , ) veranstaltet
am 8. d. M. zugunsten der Krainburger Studenten«
liiche, nahm bei günstigen^ Wetter einen glänzenden
Verlanf. Ter Andrang der Befncher war fo groß, daß
eine halbe Stunde nach dem Beginn, um halb 5 Uhr
nachmittags, sämtliche Eintrittskarten ausverkauft
wurden. Mall gruppierte sich um die einzelnen, sehr
nett ausgeführten, mit Neisig und Fahnen ausge-
schmückten Zelte, wo Getränke und Eßwaren erhält-
lich waren. I n der Mitte der Sternallee waren vier
Zelte aufgestellt. I m ersten wurden verschieoene Biere»
(Firmen: Lnkas ^mio in Bischoflack; Mauri l ius
Mayr, Kminburg; Iifcher Villach; Bierbralierei
Mannsburg) ausgeschenkt; hier waltete als Hans-
frau Frau Profeffor Anica Z u p a n , llnterstützt von
den Fräulein: Vida P o l a k, Mimr F ock, Vilma
G o l o b nnd Marta .̂  a v n i k. I m zlueiten Pavillon
verabreichten Fran Marie M a y r nnd die Fräulein
Mara P o l a k , Slavim O r e h e k und Ianka
l '̂l a m b e r ge r ail die Durstigen Vakarsta vodica
und Chanlpagller. I m oritteu Pavilloil wlirden von
den Frauen Dr. Marie K u ^ a r ulld Sophie G ll -
z e l j sowie den Fräulein Anila Vi a l l y lind Famiy
P o l a t sehr schmackhafte Eßwaren und Delikatessen
verkauft. Ter vierte Pavillou diente als eigentliches
Weingasthaus, worm Frau Hcrmine V a l e n ö i ö ,
untersti'cht von den Fräulein Ioscfine H u bad,..Ida
M a l l y , Meta ^ a v u i t , Mitzi N a d i i a r sehr
gute Weine der bekannten Firmcu Alois Panlin iu
Birleudorf ulid Iohanli Graiser, Prinlskovo bei
Krainburg, ausschenkten. — I i u Seitengalige der
Allere stand ein geschmackvoll im japanischen Sti le
ant'gefiihrtes Kaffeehaus, das sich besonders ill späten
Stunden eines großeil Zusprllches erfreute; die Gäste
wurden hier von der Frau Doktor Olga l ^ a v n i k
und den Fräulein Olga ß a v n i t , Olga J ä g e r ,
Johanna J ä g e r , Angela M i l l a v ö i ö , Miln'
G o l o b un,d Autonie I a l l i i ^ bedielü. — I m Au-
schluß an das Kaffeehaus hatte Herr Emil B r a n d
seinen Stand, wo Gefrorenes zu belommeu war. I u
der Nähe des Weinpavillons war ein kleineres Zelt
aufgestellt, wo die Fräulein Inka K r i s P e r, Amalie
>l a l i n g e, r, Vera ^ a v n i k und Nu^a t< l a m ->
b e r g e r Ailsichtskarten und Blnmen verkauften.
Allch für die Unterhaltung war reichlich vorgesor^t
wordou. Es spielte die Vürgerkapelle unter Leitung
iX's Herrn Iohanil W l a s s a k ; der Frauen- und
Männergesangschor der C'italnica unter Führung
seines Dirigenten, Herrn Vilko R u s, sang luehrere
Lieder; einige Gesangspiöcen wltrden von dem best-
bekanntcn Quartett aus Nenmarktl ( M a h k o t a ,
N u s , N e p o v « , G r ö a r ) vorgetragen. Ter rüh-
rige Festausschuß vergaß auch nickt der Kleinen; für
dieselben waren drei Schaukeln mio eine Rutschbahn

aufgestellt worden, wo sich die Ingend lnstig tum-
melte. Einen fesselnden Anblick bot der Festplatz
abends als er i l l unzahligeu elektrischen Lichtern und
Bogenlampen erglühte uno als vom Krainiinrgelr
Sokol Neigenübungen mit Lampions aufgeführt
wurden. Noch eines seltenen Gaste's darf man nickt
vergessen — des weisen Magi aus dem Morgenlande,
der, von echt2r Humanität uud Menschenliebe ge-
leitet, die weite Reise unternommen, um an dem
Feste teilzunehmen und hier allen Gebrechlichem,
kranken nnd Vernnglückten Linderung ihrer Leiden
zll bringen. I n der Nähe des Vierpavillons stellte er
sein echt arabisches, mit Wagendeckcn verhülltes Zelt
auf, das die bedeutungsvolle Aufschrift t rug: My-
sterium. Winklich, jedes Besuchers bemächtigte sick
beim Eintri t t ill die Zaube!rbude des Magi das Ge
fühl des Geheimnisvollen: im duuklen Raum waren
viele Flaschen und Fläschchen mit Moikainenten
gegen alle möglichen Krankheiten uud verschiedene
chirnrgischc Instrnmente zu schell. Ulld der Magi
selbst! Seine große, in langen Talar eingehüllte Ge
stalt, die tiefe Stimme, die cnrste Haltung - alles
das wirkte imponierend und doch Vertrauen ein-
flößend auf die Patienten, die wirklichen und die
vermeintlichen; in Massen kamen die kranken herbei,
alle verließen die Bnde geheilt, gestärkt. — Zn bei-
merken ist noch, daß sich um die Mitteruachtsstuude
auf der Treichtenne des Herrn Karl Florian eine
rege Tanzuntcrhaltuny entwickelte, begleitet von eckt
nationaler Musik - der Harmonika. Für die
^ronnng sorgte umsichtig der freiwillige Fellerwehr
verein voll Krainburg. - An dem Feste beteüliat.
sick ganz Krainbnrg, die Beamtenschaft sowie Bür-
gerschaft; unter den Gästen belmcrkte man den t. l ,
Bezirkshauptlnann von .Nrainbnrg, Herrn Alfons
P i r c, den Bürgermeister von Kraiuburg, kais. Rat
Herrn Karl >̂  a v n i k. den Landtagoabgeordiieten
Herrn Eyril l P i r c, den t. t. Gymnasialdirettor
Herrn Josef H u bad , den Großindustriellen Herr.i
Vinko M a j d i e , den Pfarrdechanten H?rrn Anton
K o b l a r u. a. Aber auch aus Laibach. Bischoflack,
NV'iümarktl, Birkeildorf, Altlack waren zahlreiche
Teilnehmer erschienen. - Alleil denjenigen, die sick
nm das Gedingen des Festes irgendwelches Verdienst
erwarben sowie allen hochherzigen Teilnehmern,
welche der Studentenküche mit größereil Summe,!
gedachteil, sei im Namen der dürftigen stuoiereuoen
Jugend deir> wärmste Tank ansgesprochcn.

* ( F e u e r . ) Gestern nachn!!ttag5 g^gcn 7 Uhr
brach auf dem Dachboden des Fröhlichschen Hauses
an der Wienerstraße alls bisher unbekannter Ursach?
ein Feuer aus, das sich sicherlich uxiithin ausgebreitel
hätte, wenn es nicht rechtzeitig bemerkt und durch d?u
rasch her bei gekommenen Feuerwehr- uud Nettungs
verein unter Leitung des Herrn Brmlddirekrors
ä t r i c e l j in der kürzesten Zeit gelöscht worde,!
lväre.

" ( B i l l i g e s S c h w e i n e f l e i s c h . ) Zu
einer Zeit, wo jedermann über die hoheu Fleischpreise
iil Laibach .Vage führt, war es einer Wirt i l l doch
möglich, sehr billiges Schweinefleisch zu erhalten und
demgemäß ihren Gästen große Portionen verab-
reichen. Gestern aber wnrde die Bezugsquelle des
billigeil Schweinefleisches eutoeckt. Nachmittags wurde
nämlich der Knecht Franz Prepeluh des Handelsman-
nes Predovil- am Ambroxplah ill dem Augenblicke
ertappt, als er aus dem Eiskeller ein Stück Schweine-
fleisch im Werte von 10 K davontragen wollte. Da
Prepeluh den Verkanf unbefugt betrieb, wurde er
verhaftet und dem Landesgerichte eingeliefert.

— ( V o m M a r k t p l ä t z e . ) Seit gestern wer-
den hier die ersten Henrigen F e i g e n verkauft. Die
Ware ist ausnehmend schön, doch im Preise hoch, dcnu
das Stück kostet vier bis seä>s Heller. Dies ist jcdock
der Anfangspreis, nnd ill weiNiMi Tagen werden
die Feigen voraussichtlich viel billiger zu bekommen
s"n. < : .

— (D a Z G 2 n i ck gcb roche n.) Am 6. d. M.
früh fiel der 11jährige Sohn Ignag des Gruu>o-
besitzers Iguaz ^pehar in Ravne, Gerichrsbezirk Lit-
tai, als er mit seinem Vatsr und seinor 17jährigen
Schwester Heu von einem Wagen in die väterliche
Harfe fchaffte, von einem Sparren der Harfe und
brach sich hiebei das Genick, Er blieb anf dec Stelle
tot liegen, — l .

— (B l i t z sch lag . ) I i l der Nacht auf Freitag
ging über den Treffener Gerichtsbezirk ein Un-
gewitter mit starkem Donner nnd Blitzen niedeo, in
dessen Verlaufe ein Blitzstrahl in ?inen neben dem
Wohnhanse des Besitzers Johann Grdin in Tolga
Njiva, Gemeinde Nendegg, stehenden Nnßbaum ein-
schlug, denselben in kleine Teile zersplitterte, hierauf
läilgs der Wurzeln in den unweit stehenden Stall
fuhr, uno dort zwei Ochsen tötete, während eine zwi-
schen dieiVn stehende Kuh merkwürdigerweise unver-
sehrt blieb. Ein Brandschaden wurde indessen durch
den Blitz nicht verursacht. ft.
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"^ ( I . A l l g e m e i n e r österreichischer
W c r l me is te rve rb and Wien.) Mit Ende
^carz 190« hat dieser Verband seinen eisMriA'n
bestand zurückgolegt und besitzt 128 Nezn-fsven'me
nut 52M Mitgliedern, Uxiche sich iilx>r ganz ^ s ^
re:ch-Ungarl, elitrecken. Durch den Beschluß dea
lohten Dele«lcttenvers^lninlnn8. wonach auch I »
dustt-,^b^n,te niit steuerpflichttgeni Eintonunen Ans-
unhnic finden, macht sich ein reger Zugang auch aus
meien lireiscn bein^tbar. um so mehr, als der Ve»
band seinen Mitgliedern bei der minimalen Ein-
zahlnng uon 5 k pro Monat Vorteile bietet, welche
wohl t'aum von einer anderen Korporation gewährt
" ^ " ' - .Auher Vertretung der Ttandesinteress^n,
welche bei don heutigen Verhältnissell unumgänglich
notwendig ist, erhalte» die Mitglieder bei Stellen-
wNgleit nnd langandaucrnder Krankheit Unter°
Nutzung, beim Tode des Mannes sowie der Frau ein
Sterbegeld, weiters Unterstützungen der Hinter-
bliebenen Witwen nnd Waisen, Unterstiwnna bei
Eintritt der Invalidität, unentgeltlichen Rechtsschutz,
Volltoni men kostenfreie Stellenvennittlung und fach-
liche Fortbildung durch das Fachorgan. Tem heraus-
gegebenen Rechenschaftsberichte über das I. Quartal
vom 3l. März M>,l entnelnne,i wir, daß der Verband
cmVermögen von l< 1.l)sU.4:^)2 besitzt nnd während
der Zl,'it des Bestandes an Sterbegeldern Iv 23!-!.l 15,
an Unterstützung für stellenlose Mitglieder, Invali-
den, Witwen nnd Waisen l< 71.244-04 nnd an Rechts,
schlitz K 16.1M-41 zur Auszahlung brachte — ^
formationen und Allskiinfte werdeii sowohl durck die
Zentmlleitung «Wien l i l . Erdbergstra^ 4 ^ als
anch durch den Obmann des VezirksvereineZ Laiwch
und Umgebung w der Monatsversanunlnng, d^
Gar.n l ' ^ ' " 5 " o l "Union" (Eingang dl.rch den
Garten) um 8 Uhr abends stattfindet, bereitwilligst

- ( E i n g r o ß e r T o n n e n f l eck.) Der
.Neiien ^reic"n Presse" wird geschriebe.ii Znr Zeit
m ^ ^onnenrleckennmriilinnis wie in diesem Jahre
" ""l.d"-<-on.le nicht nnr häufiger Fleckengrnp-
^ " "U^ andern „ befinden sich anch darnute be-
wndet. ausgedehnte. So können n.n die Z,it des

^ ^ ^ / " " N c h m a l nnt fneieni Ange, das durch
w?rd?n " " . ? - " " ' ^ ^ ' ' ' t , Flecken wahrgenommen
^ eck >nf1° " ^ ! " " ' ^ " ^ " '^ "m Sonnenrande ein
beina!. ^ ^ 'Z^ ̂ " ' " ' ^^ation öer Sonne jetzt
^ .s! ^ " ' °""hrt hat nn^ der mit fr^em
ich ihn 3 " " " ' ^ ' l""n. Montag nachmittag, sah
'ai ihn über der Sonneinnittc. Man mns; nur eii
^Mig^id startes Tämpfgla. anwenden da das ^
^un t ^ . i wnst liberstrahlt wird. I m F e r n r o h r s

ern t . ^ m " ^ " ^ ' w o l l e n Anblick dar. Del-
! « ^ 3 ^ l " " ^ ^ ' ^ zerschlissen, i»i Osten hat sich
chatw ^ " losgetr„iiit. Dar ihn nnigebcnoe Hal !
m 3s , ^ " n ' ' ' ! ' ? ' " ^ " f o l l s "'saezackt nnd hat

d iiN. N,. s . ' ! " ' " ! ' ^ ' " ^ u . n.an helle nnd
dunkle Pnntte wal>rnehnien kann. Auch sonst siebt
man niue Schraffieruligen. Die
grnpzx'n stnd zuin TeU noch unregelmäßiger und
daher interessanter, aber nnr im Fernrohre wahr.
nehmbar.

— (Aus d? n, A r r e st e e n t l v i ch e ly sind in
der̂ Nncht anf deii ^. d. M. beim t. k. Bezirksgerichte
m Stein zlvei in Unterslichnngshaft befindliche Vei>
'recw, Peter Viarili^ek, 22 Jahre alt aus Mannc-
N ' ^ ' ^ ^ l iann Ton^ie, 27 Jahre alt alls Höt-
^ ^2 i r f Littai. Ersterer war wegen Verbrechens
^s Toychlages am 7. d. M., letzterer - ein wieder-
e ^ ' ^ / 7 ^ Iudividnnn, - ' v̂egm Verbreche,l.

d^i ^ ' " ^ ^ ' " " "' ^ ^ ' durch die Gendarmerie
nn de Ä / ' ^ ^ ^ ^ " ' ' ^ l n ' M ' t »vord^n. Ton^i<-
d ne .w , 7 ' . ^ ' Juni l. I . i.ach ei.ier überstan,
in G r a d 7 . " ' ^ ' " '^"erstrafe aus der Strafanstalt
"ner 3 . 7 " 7"anen. Die beiden Ganner, die in
^'acht^i"^) ' " ^ ' ' ^ ^ U'aren, durchbrachen ili der
!") sodann m ^ ! ' " " ' . ^ u F'nsterbalten l»id ließen
l" den rückw^! zu '̂Nluengebnndener Bettdecken
su' ohne besond'?"^°^'" ' ' ' ' ^"linter, von wo ans
w Holzl,'^ i^,",,' 'Vmdernisse durch dm DachbM'n
W ôite suchten ^ , . m , ^ " ^ " " ' ' ^ bangten nnd dâ>
^oiidarmcrie sofort . ^" '^ lm'ng wnrde seiteuZ der
M'nommen. Tic Tp ^ ! f ' ^ " ^ ' ' ^ dor Flucht auf-
Aezirk. " " " ' ^'hren in den Oberburger

v'rmchalte^heut^ ^ ^ " « ' r V e r e i >iskap e I l e)
<Maria The^ .s " ' V ' ' ' ^""haufe „Zmn Löw.ii"
! " 'g um ^ ^ Wtgliederko.lzert. An^
"u- ^ichtlnit^der 4^1, " ' " " ' ^"glieder frei,

a F t r ^ n ^ ' ^ L a i b ach.) Anf den
?chs", sowie"4? ' " . 7 " " " " " ' ""4 Pferde nnd
' " Ttück, anw . - ! ' " " i d Kälber, zufammen daher
staltete sich ^ ^ Handel mit Rindvieh

"'"tUgnt, lelner mit Pferden gut

— (F cu erweh r u n t e r ha l t u u I.) Die
freiwillige Feuerwehr in Nassenfnß veranstaltet
Sonntag, den 15. d. M., eine UntN'baltnng iin Gast-
hanse „Znr Linde". Das Progranini nmfaßt anßer
der Tombola nnd einem Mnsitlonzerw Maibanm-
klettern, Inrpost nnd Tanz. 3.

Telegramme
les l. l. TeltWchn.zlmtsMdtNj.VmM.

Der Zollkrieg mit Serbien.
B e l g r a d , ii. Juli. (Aus amtlicher serbischer

Qnelle.) Die serbische Regierung wird in einein Vlau-
bllch alle alls dmi Zollkonflikt bezughabenden Akten-
doknmente veröffentlichen nnd der Sknpschtina vor-
lagen. Die Melonng. daß Ministerpräsident Pasic- die
serbischen autonomen Tarife gegenüber Qsterreich-
Unaarn ,nit 4. Jul i habe in Kraft treten lassen, ist
nnrichtig. diese sind erst am 7. Jul i iu Anweisung
gekommen.

Vl» l g r a d , 9. I n l i . I n serbischen Kreisen wird
hervorgehoben, daß gegenwärtig bloß der vertrags-
lose Znstand eingetreten und nicht, wie irrtümlich
behauptet wurtw, auch schon der Zollkrieg ausge-
brochen sei, da bei einem vertragslosen Znstand ein-
fach autonome Zolltarife in Kraft treten, während im
Zollkriege anch andere Repressalien angewendet
werden.

Rußland.
P e t e r s b u r g , l). Juli. An vielen Punkten

der Stadt fanden gestern politische .Mmdgebnngen
statt, wobei rote Flaggen entfaltet und revolntionäre
Lieder gesnngen wnrden. Anf der Nikolai brücke nnd
an einigen anderen Stellen hielten die Manifestan-
ten die Wagen der Straßenbahn an und verlangten
vom Pnblitnm, daß es die rote Flagge nnd die! frei'
heitliche Bewegung durch Entblößen des Hanptes
begrüße. Dao Publiknm kam der Anffordernng nach.
An einigen anderen Stellen wurden die Straßen'
bahnwagen mit Stelinen beworfen. Kavallerie-
Patrouillen zerstrenten die Ruhestörer.

P e t e rs b u r g , v. Juli. Gestern abend tanl ?s
in eineln elltlogenen Stadtteile zn eiilem Zusamnlen-
stoße zn'isckx'n eiiner großeii Äionschenmeligsi einer«
seits nnd Polizei und Kosaken anderseits, als die
Polizei einen Reserveoffizier, ixn eine Politische Rede
hielt, verhaften wollte. Die Menge bewarf die Ko-
saken nnd die Polizei mit Steinen nnd flüchtete, als
die 5losaken in die Luft feuerten, in den Hof eines
benachbarten Hanfes. Die! Kosaken drangen in den
Hof ein und feuerten hier nochmals, als aus dcu
Fanstern Steine anf sie geworfen wnrden. Die Ruhe
wnrde erst nach Mitternacht wieder herbestellt. Eine
große Anzahl von Personen wnrde verwundet.

K r 0 ns tad t , l». I n l i . I l l der heilte fortgesetzten
Verhandlung vor dem Marinekmeg>sgeu'ichte wegen,
d̂ 'r Übergabe des Torpedobootes „Vjedovi,j" ver-
langte Admiral No^destvenskij, daß ?,r all,ein d<Hli
Gesetze g înäß als oberster Edef alif dein „Vsedovij"
der ftrengsten Strafe nnterworfen werde ^ i ^ Flotte
lvie das durch die Übergabe beleidigte russische Volk
schließt der Admiral, setzen in den Gerichtshof ihr
Vertrauen nnd erwarten eine Bestrafung der Schul-
digen.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

A m 8. J u l i . Restelini, Kfm.. Ojffa (Italien) -
Fuchs. Fabrilsdireltor. Fiiesach. — Weidingei s. Familie.
Goila. Kflte.. Budapest. - Fleischer, Kfm.. Spalato! — Ivanöic,
Solari, Kobiglio. Kslte.; Majcen, Unternehmer: v. tzrozuy
k. l. Majors Gattin. Trieft. — Podlipnil, Kaplan. St. Varthlmä.
— Aenturini, Pinat, Kstte., Perteole. — hopfgartner. Kfm..
Obervellach. — Moser, Fleischhauer, Gmünd. — Ertl. Velino,
Zelta. Fleischhauer, Spittal. — Stabler, Fleischhauer, Millstadt.
— Hertmanil, Kfm., Agvanl. — Dr. Pajnic. Stein — Osissa
Kfm., Elberfeld. — Kalischer, Kfm., Verlin. — Weber. Architekt:
Semen. Comesiner, Josef, Schack, Schindler. Kflte., Wien.

Grand Hotel Union.
A m 8. J u l i . Kirchheiser, Vanlier, s. Familie; Sutej,

Dlreltor: Kahn, Sler, Dielelspiel, Mihelic. Guter. Kflte..
Trieft. — Dr, Volar, Budapest. - Viulich. Kfm,. Villach. —
gore, Kfm., Ahling. — Stidowitz, Privat, Abbazia. — Vlah,
Privat, s. Frau, Kastav (Matualia). - Dr. Rothschild. Ndvolat,
Nagy-Kanizsa. — Trojan, Bankbeamter, s, Tante: Kresl, Privat,
Prag. — Gaspar, Privat, s, Familie, Hradec Krälove (Böhmen).
— Ritter von Gutmausthal, Gutsbesitzer, Weixelstein. — Neibel,
Kfm.. Sarajevo. — Diordjevic, Stesanovic, Professoren. Belgrad.
— Billitz, Beamteusgattin; Corossacz, Kaufmannsgattin, Fiume.
— Schmidt, Bahnbeamter: Ioankovic, Kfm., Graz. — Bloch,
Privat; Schleham, Gradlmiller, Fischer, Bondy, Kflte., Wien.

Verstorbene.
Am 6. J u l i . Antonia Nenedit, Arbeiterstochter, b'/, Mo,,.,

Petersstraße 54. Fraisen.
I m Z i v i l s p i t a l e :

Am 3. J u l i . Stephan Nagode, Inwohner. 63 I . , Herz-
fehler.

Am 4. J u l i . Anton Sluga, Inwohner. 63 I . , Magen»
krebs.

Am b. J u l i . FranzFurlan. Inwohner, 711., Magen«
lrebs.

Am 6. J u l i . Franzisla Zerovnil. Keuschlerstochter.
16 I . , Herzfehler. — Frauzisla Lovsin, Arbeiterin. 39 I . ,
Tuberkulose. — Anton Siegerhofer, Taglöhner, 32 I . , Vlllnu»

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehohe 306 2 n,. Mi t t l . Luftdruck 736 0 mm.

a 2 U . N. 7382 2b 8 S. schwach ! teilw. bew.
" ' 9 > Ab. 738-6 19 7 NW. schwach bewölkt

10.>7U.F. j?37 8 j 17 b SO. schwach I . , 0 0
Das Xagesmittel der gestrigen Temperatur 20 6°, Nor«

male 19-6°.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

M ^ * x»?tv, HVSt»»« H»,Rt "^WD
schönen klaren Teint erhält man, Hautunreiuiglcitcn, Pusteln «.
verschwinden, wascht man sich mit der, jetzt durch Zusatz der
Patentamt!, gesch. Vlnmenmilch Vellatin abermals verbesserten
Dscrings Seife mit der Enle, die trotz ihrer bedeutenden Ver-
besserung für 60 Heller überall zu haben ist. (1277) 5—3

Hinweis.
Unserer heutigen Nummer (Gesamtauflage)

liegt ein Prospekt über „Rec lams welt-
berühmte Universal - B ib l i o thek " bei,
worauf wir unsere P.T.Leser besonders auf-
merksam machen. (3078)

Vergnügungs-Anzeige.

Granfl Hotel Union inXaiftacli
Direktion A. Kamposch.

ÄÄ«5»a*« n n d ^ä{fl£ol&

Regimentsmusik-
Konzerte

der Kapelle des k. u. k. Infanterie - Regiments
König der Belgier Nr. 27.

tf^^^^ Konzerte finden bei jeder Witteruny
W^^r im Garten od. Im großen Saale statt.

Beginn 8 Uhr abends. Eintritt 20 kr. Dutzendkarten 2 st.

Union - Ratskeller (Weinkeller): Täglich
Konzer te der O r i g i n a l - S e h r a m m e l n . E in t r i t t f r e i .

(3080)
Spezial-AusBohank von Original Pilsner

aus der Genossensohaftsbrauerei in Pilsen.
Feines Restaurant. — Wiener Kaffeehaus.

Rendezvous aller Fremden nnd Einheimischen.

Schweizerhaus.
Morgen Mittwoch den 11. Juli 1906

Zwei Abschieds-
Konzerte

der Hofhapelle Bandi Rozsa aus flbbazia.
Anfang nm 3 Uhr nachm. nnd am halb 8 Uhr abends.

Eintritt * * * « 5 l . (3079) 2-1

Heute Dienstag den 10. Juli 1906:

iw^Zwei Zigeuner-
Abschieds Konzerte

(Hofkapellmeister Rözsa Bandi)
Anfang um 3 Uhr nachm. und um 8 Uhr abend«,
Eintritt ffm-«~l9 in den 5 FrühstüokMtuben

J. C. Prautiseiss
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblattej vom 9. Juli 1906.
Die notierten Kurse verstehen sich in Kronenwährung. Die Notierung sämtlicher Altien u»b der ,,Diversen Lose" versteht sich per Stück.

Geld Ware

Allgemeine Staats»
schuld.

inheitliche Rente:

lonv. steuerfrei, Kronen
(Vlai.Nov.) per Kasse . , 8S 62 98 85

betto ( Iün . . I u l i > per Kasse 98U0 SV 8l>
üL«/,. 0. W. «oten (F«br..«U8.)

per Kafft 100 45 lou 65
- » " / , 0. W. Silber («lpril»0tt.)

per Kasse . . . , . . 100 4<i 100-60
l«s«er Ltllllt«lost 500 sl. 4 "/„ 15840 16040
I8«0t l ,, l<x> f l . 4 "/« L06'5U 21050
!8S4er ,, 100 f l . , . 27950 28150
18S4er ,, 50 f l . . . 27850 281L0
D M . ' P w n d h r . ^ 1«o f l . ü"^2S8-bo 280-50

Staatsschuld d. i. Reichs.
rate vertretenen König«

reiche und Länder.
tsterr. Goldienle, stfr., Gold

per Kasse . . . . 4°/« 117 80 11810
vfterr. Nente in Kronen», stfr..

Kr . per Kasse , . , 4<V<> 9» 70 8l« 90
detto per Ultimo . . 4"/« 8S 70 9980

Ost. Investition«,-Rente, stfr.,
Kr . per Kasse . 3>/,°/„ »8-50 89-7U

G^l»b»!>n.zl»»i«lchuld.
»tlschltibnngen.

Klilabethbahn in E., steuerfrei,
zu 10.000 f l . . . . 4°/„ 117 6b 118^65

Franz Ioses.Bahn in Silber
(div. Et.) . . . 5 '^° /« 12510 126 IC

Va l . Karl Lubwig-Nahn (biv.
Ttücke) 5ttonen . . 4°/n 8870 10065

Uubolfoalm i» Kronenwährung,
struersr, (biv, St.) . 4"/^ 99-65 100-65

Vorarlberger Vahn, steuerfrei,
400 Kronen . , . 4"/» 99-65 100 «5

z» >lll»t,schnll>»llschrlitnngen
«dgrftemPelte zistnb»hn»Aktlen.

«l isabethV. 200 sl. K M , 5'/<"/„
von 400 Kronen . . . . 470 — 474 —

detlo llinz.Nuowei« 200 f l .
«. W. S. 5'/<°/n . . . , 445-— 448 —

detto Salzburg-Tirol 200 f l .
ö, W 3 . 5°/i, . , , , 438-7543475

Gelb Ware

Po« zlaale zur Zahlung ü b « .
n»m«»ne Glsenbllhu > Pl ior l läl»'

Gbliglllionln.

«öhni, Westbahn. <tm. 1885.
40« Kronen 4 ° / ^ . . . . 8975 10U'7o

Vllsabethbahn 60« und 8000 M .
4 ab 10°/„ 116-30 117-30

Clisabethbahn 4«0 und 2000 M ,
4"/n 117-50 11850

Franz Josef-Nahn «m. 1884
(div. Tt . ) S i lb . 4 °o . . 10005 101-0b

Galizische Karl Ludwig-Bahn
,div, St.) Sl lb. 4°/„ . . 89-65 10065

Ul>8,.gllliz. Vahn 200 f l . S. 5°/« 112-25 11325
Vorarlberg« Bahn Em. I884

(biv. St . ) Ei lb . 4 ° / , . . 9965 100-65

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/„ ung, Goldrente per Kasse . 11g 10 113-20
4«/« brtto per Ultimo 113 10 113-30
4"/« ung. Rente in Kronen-

wühr. stfrei per Kasse . . 9455 9475
4"/„ dctto per Ultimo 94 55 84-75
8'/,°/° detlo per Kasse . 84 ?o 84-80
Ung. Prämien.«»!. 5 100 f l . . 208 — 210 —

detto i l 50 f l . . 207-75 209 75
Iheiß-Reg.-Lost 4«/o . . . . 15550 15750
4°/u unaar. Grundentl,»vblig 84-80 8575
4"/° lroat. u. slav. Grundent!..

Oblig 8 7 — — —

Andere öffentliche
Anlehen.

Voi». Lanbei.Vlnl. (biu.) 4"/« . 8530 8630
Aokn, Iicrceg. Eisenb.»Lande«»

Anlehcn (biv.) 4>/,°/„ . , 100-45 101-45
5"/u T°nau-Reg.»«nlrihc 1878 1U5L5 10625
Wiener iLcrlehr«»«nleihc 4°/« 88 55 lN0-5ä

betto 18U0 4°/y 9975 100 75
«nlehen ber Stadt Wien . . 103-05 104 —

betlo (S. od. G.) . . . 12175 122 7i>
betto (1884) . . . . 9 7 - 7 0 98'70
betto (1888) . . . . 88-30 100-25
bctto (1800) . . : . 8855 100 55
detto Inu,-U.^ 1808 . IN« — 100 50

oörscbau-AnIelien verlosb. 5°/« 89-60 10060
Vula, Staat«eisenb.-Hyp.°Nnl.

1889 Gold . . . . 6"/„ 119-25 120 25
Bula. Staats» Hypothelar An l .

1892 6 °/o 118-60 120-6?

Geld Ware

Pfandbriefe «.
Vudenlr,.allg.öst.in5«I^l.4°/u 8870 887U
Vöhm. Hypothelrnbanl verl. 4°/° 9860 10060
^entr°I-Bob..K^eb.-Bl.. österr..

45 I . Verl. 4'/,°/« . . . 103— —'—
Zentral Vod,-Kreb.'.Bi., osterr..

6 5 I . Verl. 4"/u - - - - 100I« 1«1'10
Kred.°Inst,.österr,,s.Verl.»Unt.

u. öffentl.Arb.Kat. ^, vl, 4°/« 9840 100—
Lanbesb. d. Kon. Valizien und

Lodom. 57>/, I . ruckz. 4°/« 9350 99'»<1
Mähr. Hypothelenb. verl. 4«/« 88-35 10035
N,.österr.Landes.Hyp..Unst.4«/<> 10N-— 101 —

betto inN. 2 °/«Pr. verl. 3V,"/c, 94-2" 85 —
detto K.'Schuldsch. verl. 3'/,°/a 94-50 95 —
detto verl. 4«/u 9890 10080

Osterr.»ungar. Van! 50 jähr.
verl. 4°/» ö. W 8885 100'85

dctto 4°/u Kr 100-15 10115
Sparl . Löst . , 60 I . verl. 4°/« 100?« — —

Gifenbahn.Prioritäts-
Obligationen.

sserdinands'Nordbllhn Em. 1886 ino — 1 0 1 -
detto Ein. 1804 10025 101-85

Österr. Nordwestb, ino sl. T . , 106-40 10740
Tlaatsbahn 500 Fr 418'75 42275
Lübbahn k 3°/« Jänner »Ju l i

500 Fr. (per St.) . . . 320-80 3228c
Lüdbahn K 5°/« 124-45 125-45

Diverse Lose
(per Stück).

Perzlullichl zosl.
3°/« Vodcnlredit.Lose <tm. 1880 »88— 2 8 5 -

detlo Hm. 1369 28?-— 2 8 4 -
5«/„ Donau»Reaulieiungs> Lose

100 f l . ö. W 260— 267 —
Lcrb.Piäm..Anl.v.1U0Fi.2°/o 9 7 - 103—

zln»lrzin,lichl 5os«.
Vubap,.Vasi!ila (Dombau) 5 sl. 22 10 24'10
Kreditlose 100 sl 4«5— 474 —
Clary.Lose 40 sl. K. M . . . 14U— 1 5 0 -
Ofener Lose 40 sl 167— 178-—
Palssy.Luse 40 f l , K. M . . . 158— 168 —
Noten Kreuz, öst. Ges. v,. 10 f l . 49 25 5!'25
!)>oten Kreuz, ung. Ges. v., 5 sl. 30L5 3225
Rubols.Lose IN f l 5 8 - 63 -
3alm.Lose 40 f l . K. M . , . 204— 210 —

Geld Ware

T ü r l . E..V.»Anl. Präm.»0blig.
400 F r . per Kasse . . . 164 15 135 l5

betlo per M . . . . i«8 3« 164 80
Wiener Komm.»Lose v. I . 1874 516 50 526 50
Vcw.'Sch.d. 3"/c,Präm..Vchuldv.

d, Nodcnlr,»«nst. Em. 1889 92' S 7 -

Altien.
l l»n»P»rl>Inttl»th«ungen.

«lussig'Tepl. Visenb. 5«o f l . . 247g — 2489 —
Vöt)m. Nordbahn 15« f l . . . 368-— 369 —
Buschtiehrader <tisb, 500 sl. K M . 8080 — 3N40 —

bctto (Ut. U.) 2no f l . per Ult. 1133'— 1138 —
Donau »Tampsschifsahlts. Ges.,

1 . , l . l . Pliv,, 5UN f l . K M . 1051 — 1057- —
Dux.Vodenbachcr «kisb. 40« Kr. 546— 5 4 7 -
Fcidinands.Nordb. 1000 sl. K M . 5570 — b«00'—
Lemb.»<lzeri,,'Iasst,»Eisenbahn»

Gesellschaft, 200 f l . S, . 580— 5 8 2 -
Lloyd,osterr,,Trieft.,500fl,KM. 738— ? 4 2 -
Österr. Nordwestbahn 200 f l . S . 4 5 0 - 4518«

detto ( l i t . u.) 200 s l .S .P . Ult, 4 5 1 — 452-5c
Prag.DulerTisenb.ioafl.abgst, 2«8— 2297b
Ztaatseisb. 200 f l , S , per Ultimo 673— 674 —
Sübb. 200 f l , Silber per Ultimo 16840 16940
Eüdnurddeutsche Verbinbungsb,

2N« f l , K M 410— 4 1 2 -
Tramway »Ges., neue Wiener,

Pi ior i täts.AI i ien 100 f l . . — — — —
Ungar. Westbahn (Raab»Glllz)

200 sl, S 406 - - 4 0 9 -
Wr. Lllialb..AN«cn.Ees. 200 <l. 170— 190 -

Vanlen.
Anglo.Österr. »an l , 1»0 f l . . . 310— 3 1 1 -
Nanlverein, Wiener, per Kasse — — — —

dctto per Ultimo . . . 54825 54925
Vobenlr..Anst. öster»., 200f l .S . 1041 — 1045 —
Zentr.»Nod..Kr«bl>, 5st., 20« f l . 548 — 5 5 0 -
Kreditanstalt fi lr Handel und

Gewerbe, 160 sl., per Kasse 6S8 75 669 75
detto per Ultimo 66!! 75 670 7ä

Kreditbank allg. ung,, 200 f l . . 806— 807 —
Depositenbank, allg., 200 f l . . 45K — 453 —
Lslompte. Gesellschaft. nieder»

üsteir.. 400 Kronen . . , 563 — 565 —
Giro» und Kassenverein, Wiener,

200 f l 464— 4S7-50
Hypothelenbanl, österreichische,

200 f l , 30<Vu E 295— 2 8 8 -
Länocrbanl, «Nerr., 200 f l . per

Kasse - ' - - -
d e t t o p e r U l t i m o . . . . 4 3 4 9 0 4 3 5 - W

. .Mer lu r " , Wechselst.» Altien»
Gesellschaft, 200 f l , . . . 632— 6g«-—

Gelb Ware

Österr.»ung. Van! 1400 Kronen 1688— 1688 —
Unionbanl 200 sl 550— 5L1 —
Verlehrsbanl, allg,, 14« f l . . 3U9-5« 341 —

Inl>nstl i l ' Intlm»h»nnglN.

Gauges,, allg. osterr., ino sl. . 157'bU 15850
Vri ixelKol i le i ibergb'Gesinof l . S77— 681' —
lziscübllhüw'Lril!!,,, erste, 100 f l . 20375 205 —
,.VIbemüh!", Papiers, u, V . ' G , 169— 171 '—
Eleltr,.Ges., allg. Ssteri, 200 sl. 457— 458'—

betto internal.. 200 f l . 60350 60ü —
Hirtenberger Patr.», Zündh. u.

Met. .Fabr i l 4uo Kr. . . 1148 — 1153 —
Liesinger Brauerei 1«N f l . . , 3 0 0 - 3 0 6 -
Moutan.Gesellsch., österr,»alpine 57150 57250
„Pold l .Hüt tc" . Tiegelguhslahl»

F.»A,.G. 200 sl, . . . 525— 530 —
Präger Eisen»Ind,»Ges, Em,

1905, 200 sl 2710-— li?8U —
Rima.Murany. Valgo'TarillNtr

Eisenw. 100 f! 5 7 1 — 572 —
2alg0'Tarj . Steinkohlen 100 f l , 6 1 1 - - «13—
..Schlöglmühl". Papiers.,200fl. 387-— 347 —
,,Nchodnica", N..G. s. Petrol.»

I n b , , 500 Kr 616— 621-—
„Nteyrermühl" . Papierfabrik

unb V.»G 463— 465 —
Trisailer Kohlenw..«, 7» sl. . 268— 272 —
T ü l l . Tabalregie.Ges, «ay Fr .

per Kasse . —— —-—
betto per Ultimo 41l — 413 —

Waffe!i,..GeI., «sterr,, in Wien,
100 sl 58»— Ü89 —

Wllgnon>LeihanstllIt, allgcm., in
Pest, 40« Kr — — — —

Wr. Vaugesellichalt 100 f l . . . 160-50 162 50
Menerberger Ziegelf,»Alt,»Ges. 8 5 0 - 854-50-

Devisen.
Kurze Sichlen und Schick».

Amsterdam 18850 19875
Deutsche Pläye 117-4?^ 117-67-»
London «4030 240 55
Italienische Vankplätze . . . S5-5« 95?»
Pari« 85 55 S5 71»
gürich unb Vasel 85-62' S5<5

Valuten. ^
Dulatcn n-34 1158
clo-Franlen-Ltücle 18-12 18-15
<!a.Marl°S<acke 23 48 23-b» <
Teutsche Reichsbanlnoten . . 11? 50 n?-?!» ,
Italienische Banknoten , . . 9550 95'75
Rubel-Noten » 5 1 " 252«->

von Kenten, rrtmdbrlefen, I'rioritAteu Aktien,
Loirn el«,, llrrUrn and Vslulen.

5J Los-Vers lcherung. **

«V« C Mayer
Batailc- -u-nd. "^7"eclLslexgrescli.a,ft

l,albn<-h, SpitalgaHse.

Privat - Depots (Safe - Deposits)
•va.33.tax • 5.gr• 33.• I2O. "V«rocIs. 1-a.• • d.*x F«LXt«i.

Verziituog v i i Birelnlaiea Im Konto-Korreot- und iuf Bln-Konto,


